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Eine Stadt muss laut sein?!? 
Veranstaltungszyklus „Vier Elemente“ 01.11.2011 
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Lärm 
das am meisten unterschätzte Umweltproblem 

l Geräusche essentieller Bestandteil menschlichen Lebens (Kommunikation, 

Orientierung, Warnsignal, Erzeugung von Aufmerksamkeit, positive Emotionalisierung, 

Ausdruck von Lebensfreude, ...) 

l Menschen reagieren auf potentiell störende Geräusche sehr unterschiedlich je nach: 

l Quellenart (Straße, Schiene, Flug, Gewerbe, Nachbarn etc.) 

l Situation (Tageszeit, gestörte Aktivität etc.) 

l individueller Disposition (Lärmempfindlichkeit, Alter, seelischer und 

gesundheitlicher Zustand etc.) 

l Oft kein gesellschaftlicher Konsens über die Zulässigkeit störender Geräusche 

l Lärmwirkung lässt sich nur zum Teil durch den Pegel erklären 

l Besonderheit des Lärms im Vergleich zu anderen Umweltproblemen: höhere 
Empfindlichkeit in den notwendigen Erholungsphasen (Nachtruhe, Wochenende, 
Urlaub) 
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Lärmbetroffenheiten in Dresden  
Umfrage 2010 
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Gesundheitliche Folgen des Lärms 

l Langzeitfolgen: u. a. Herz-Kreislauf-Erkrankungen wie „Arterienverkalkung”, 
Bluthochdruck und Herzinfarkt 

Wirkungen 

l Lärm: psychosozialer Stressfaktor; 

l beeinträchtigt auch die Gesundheit im engeren Sinn (Aktivierung des hormonellen 
Systems und des autonomen Nervensystems); 

l Veränderungen bei Blutdruck, Herzfrequenz etc.; 

l Körper schüttet vermehrt Stresshormone aus (Prozesse weitgehend unbewusst, 
autonome Reaktionen deshalb auch im Schlaf und bei Personen, die meinen, sich 
an Lärm gewöhnt zu haben) 
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Entwicklung der Lärmschutz-Gesetzgebung  
Von Emissions- zu Immissionsbegrenzungen 

l Lärm: eines der wichtigsten lokalen Umweltprobleme aber ohne 
umweltpolitische Priorität 

l Auswirkungen wenig spektakulär, als Folge der Technisierung 
akzeptiert  

l Emissionsbegrenzungen für Fahrzeuge, Maschinen, Haushaltgeräte 
etc. 

l deutliche Emissionsreduzierung ohne Verringerung der Lärmbelastung 

l unzureichende Datenlage zur Bewertung 
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Entwicklung der Lärmschutz-Gesetzgebung 
Die Anfänge 

l 600 v. Chr. Verordnung in Sybaris (Süditalien): kein Handwerk, bei dem 
gehämmert wurde, durfte innerhalb der Stadtmauern ausgeübt werden 

l 100 v. Chr.: verboten altrömische Städte den Wagenverkehr     
in ihren Zentren 

l Mittelalter:  lärmfreie Zonen in deutschen Städten, lärmende          
Betriebe und Gewerke waren in vorgeschriebenen Zonen ansässig 

l Königin Elisabeth I. (1558-1603): verbot den Ehemännern, ihre Frauen nach 
22:00 Uhr zu schlagen, um durch ihr Schreien die Ruhe der Bürger nicht zu 
stören 

l Verordnung im preußischen allgemeinen Landrecht von 1796: „Mutwillige 
Buben, welche auf den Straßen lärmen oder sonst Unruhe erregen oder grobe 
Unsittlichkeiten verüben, sollen mit verhältnismäßigem Gefängnis, körperlicher 
Züchtung oder Zuchthaus bestraft werden“. 

Quelle: Kulturgeschichte des Lärms, Schew-Ram Mehra, DAGA 2010 
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Rechtliche Regelungen zum Lärmschutz  

 

Festlegung von Emissionsanforderungen für: 

  

l im Freien betriebene Geräte & Maschinen,  

l Verkehrsmittel,  

l Haushaltgeräte,  

l Spielzeug ... 

Emissionsbegrenzungen auf EU- und Bundesebene   
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Rechtliche Regelungen zum Lärmschutz 

 Festlegung zulässiger Immissionswerte: 

l für Anlagen 

l für neue und wesentlich geänderte Verkehrswege 

l jeweils in Abhängigkeit von  

l der baunutzungsrechtlichen Einordnung des Gebietes 

und  

l der Tageszeit  

l am Arbeitsplatz 

Immissionsbegrenzungen auf Bundesebene 



10 | 01.11.2011|  Dr. Regina Heinecke-Schmitt 

Schall-Immissionsschutz 
Schwerpunkte in der Landeshauptstadt 2010 

l Industrie- und Gewerbelärm  

l 130 genehmigungsbedürftige Anlagen  

l ca. 1250 emissionsrelevante nicht 
genehmigungsbedürftige Anlagen 

l Baustellen 

l Immissionsschutzrechtliche Stellungnahmen zu 
über 300 Nachtbaustellen 

l Freizeitlärm  

l Stellungnahmen zu ca. 260 Veranstaltungen  

l Sportlärm 
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Entwicklung der Lärmschutz-Gesetzgebung  
EU-Ebene 

l  20 % der EU-Bevölkerung leidet unter unakzeptablen Lärmpegeln 

l Lärmbekämpfung braucht höheren politischen Stellenwert! 

   Neues Gesamtkonzept erforderlich! 

 

l neuer Rahmen für europäische Lärmschutzpolitik:  

l im Grünbuch der EU „Künftige Lärmschutzpolitik“ 1996 Lärm erstmals als 
Umweltproblem behandelt  

l Entwicklung von Verfahren zur Überwachung der Lärmbelastung sowie 
die Festlegung von Zielvorgaben vorgeschlagen 
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Die Richtlinie 2002/49/EG  
über die  Bewertung und Bekämpfung von Umgebungslärm 

„… um vorzugsweise schädliche Auswirkungen, 

einschließlich Belästigung, durch 

Umgebungslärm zu verhindern, ihnen 

vorzubeugen oder sie zu mindern.“ (Artikel 1) 

l Ermittlung der Belastung durch Umgebungslärm 

anhand von Lärmkarten (Straßen-, Schienen-, 

Flugverkehr, Ballungsräume) 

l Information der Öffentlichkeit über 

Umgebungslärm und seine Auswirkungen 

l Aktionspläne mit Öffentlichkeitsbeteiligung  

l Schutz ruhiger Gebiete 
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 Anzahl der Betroffenen 
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Lärmprobleme mindern 
Vier Möglichkeiten zur Lärmreduzierung  

 

1. Schallschutz bei der Planung beachten 

2. Schallentstehung vermeiden 

3. Schallausbreitung einschränken 

4. Passive Schallschutzmaßnahmen vornehmen 
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Lärmprobleme mindern 
Schallentstehung vermeiden 

l wirkungsvoll, nachhaltig und preiswert 

l schon bei der Planung  

l durch Kapselung oder Einsatz lärmarmer Technik 

 

l Beispiele: 

l Blaue-Engel-Produkte 

l Austausch Pflasterstraßen 

l Veranstaltungsmanagement 
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Lärmprobleme mindern 
Schallausbreitung einschränken 

l Hindernisse im Schallausbreitungsweg  

l z.B. Schallschutzwände oder -wälle,  

l Rasengleis 

Verkehrslärm ohne 

Lärmschutzwand 

Verkehrslärm mit 

Lärmschutzwand 
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Lärmprobleme mindern 
Passive Schallschutzmaßnahmen vornehmen 

an den Orten, wo der Schall einwirkt 

l z.B. Schallschutzfenster  

l persönliche Schallschutzmaßnahmen (Gehörschutz) 

 

 

Kreissäge            

ohne Gehörschutz 

Kreissäge                      

mit Schaumstoff-

Ohrstöpsel 
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Lärm im Ballungsraum Dresden 
Masterplan Lärmminderung 

l Masterplan Lärmminderung vom 16.03.2009  

l Dilemma: Mobilität bis zur Haustür  Belastungen 
möglichst weit weg vom eigenen Zuhause  

l einzelne Maßnahmen in der Regel nicht 
ausreichend 

l Maßnahmenbündel aus planerischen, 
verkehrlichen, technischen, gestalterischen und 
organisatorischen Maßnahmen 

l Im Internet unter: 

  http://www.dresden.de/de/08/03/041/c_0160.php 

l Masterplan Lärmminderung/Teil Eisenbahnlärm 
vom 30.6.2011 
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Masterplan Lärmminderung 
Betroffenen-Index nach Wohnbaufläche 
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Masterplan Lärmminderung 
Lauteste Straßen 
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Masterplan Lärmminderung 
Ruhige Gebiete 
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Lärmschutz lohnt sich! 
Externe Kosten des Lärms 

 

l erhebliche volkswirtschaftliche Kosten : 

l direkte Gesundheitskosten für die Behandlung von Krankheiten 

l verringerte Produktivität, Produktionsausfall  

l erhöhte Unfallzahlen durch Stress und Konzentrationsstörungen  

l weniger Umsatz-, Einkommens-, Grund- und Grunderwerbssteuer 

l externe Kosten in Deutschland allein durch Straßenverkehrslärm jährlich 3,4 

bis 4,5 Mrd. €  

l für Städte wie Leipzig und Dresden entspricht das ca. 25 Mio. €/Jahr 
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Lärmschutz lohnt sich! 
Externe Kosten des Lärms 

 
 

l Auswirkungen auf Mieteinnahmen und Immobilienpreise (und damit auf die 

Steuereinnahmen auch von Kommunen)  

l ab einem Tagesmittelungspegel von 45 dB(A) nachweisbar 

l mittlerer Mietverlust von 20 € je dB(A) > 50 dB(A) pro EW und Jahr  

l daraus resultiert ein Verlust von mietbezogenen Steuern von  ca. 2 Euro 

je Dezibel über 50 dB(A) pro Einwohner und Jahr  

l bei Entlastung von 250.000 Einwohnern um 2 dB(A) durch 

Lärmminderungsmaßnahmen zusätzliche Steuereinnahmen auf Mieteinkünfte 

in Höhe von 1 Mio. € /Jahr! (+ zusätzliche Grunderwerbssteuer etc. ) 
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Fazit 

l Lärm belästigt nicht nur, sondern führt auch zu gesundheitlichen Risiken und hohen 

gesellschaftlichen Kosten 

l Trotzdem hat die Lärmbekämpfung eine geringe politische Priorität und umfassende 

Erfolge sind bislang ausgeblieben 

l Hauptproblem sind die Bestandsstrecken (innerörtliche Hauptverkehrsstraßen, 

Schienentrassen für den Güterverkehr) und geändertes Freizeitverhalten 

l Besonderheit: jeder ist Verursacher und Betroffener zugleich 

l Lösung der Lärmprobleme bedarf einer umfassenden Gesamtstrategie (Einbeziehung 

aller Handlungsebenen und Akteure, Maßnahmen und Instrumente) 

l Lärmschutz und Bewahrung von Ruhe sind auch kulturelle Aufgaben und nicht nur für 

die Betroffenen, sondern auch für die Gesellschaft als Ganzes im Sinne eines 

friedlichen Zusammenlebens gewinnbringend 



25 | 01.11.2011|  Dr. Regina Heinecke-Schmitt 

Danke für´s Zuhören! 

"Es gibt vielerlei Lärme.  

Aber es gibt nur eine Stille."  
 

Kurt Tucholsky 
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Umgebungslärm - Kartierung Ballungsräume 
Anzahl der Betroffenen durch Straßenverkehrslärm 

Quelle: UBA 2009, Zusammenstellung der Mitteilungen der Bundesländer entsprechend § 47c BImSchG  
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